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Amtliches.
Auf die Finanzamtniannstelle bei dem Käme-

ralamt Hirsau wurde Finanzamtmann Elwert
in Weinsberg auf Ansuchen versetzt .

'

Tagespolitik.
Die badische Regierung gestaltete im Ein¬

verständnis mit dem Reichsamt des Innern den
Städten Karlsruhe und Mannheim zweimal wöchent¬
lich Transporte französischen Schlacht¬
viehes unter strengster Einhaltung der seuchen¬
polizeilichen Vorschriften.

Das Unterbleiben offizieller Trinksprüche bei
der Kaiser - Begegnung in Potsdam wegen
deren „familiären Charakters " war schon vorher an¬
genommen worden , und wenn wir es recht betrach
teu , war es , abgesehen von amtlichen Gründen,
so am besten. Solche Reden müssen oft genug nur
dazu dienen , das , was nickt gesagt werden kann,
z» verbergeil , und unnötige Wiederholungen ver¬
lieren an Wert . Die Trinksprüche wären voll den
französischen und englischen Zeitungen bis auf den
letzten Buchstaben unter die Lupe genommen worden.
Darum ist wohl unterblieben , was nicht nötig war.

Eine Sitzung des Z e n t r a la u s s ch u ss e s der
Fortschrittlichen Volkspartei findet am
Sonntag , den 20 . November in Berlin statt . Diese
Zentralausschußsitzung ist die erste der Fortschritt¬
lichen Volkspartei.

» »»
Der französische Ministerpräsident Briand will

die ihm von seinen Gegnern drohenden Gefahren
bezwingen und seinem Willen unterwerfen . Er kün¬
digte so viel neue Gesetzentwürfe an , wie nur eine
Regierung von ungewöhnlich langer Lebensdauer
zustande bringen kann . Die Zahl der Feinde oes
neuen Kabinetts Briand ist so groß , und die Ge¬
legenheiten , ein Ministerium zu stürzen , sind in
Frankreich so bequem zu haben , daß- man allgemein
aus einen abermaligen Regierungswecksel in naher
Zukunft rechnet.

' . -

Der letzte Tag der Brüsseler Welt
aus sie klung ist der heutige Montag . Ohne ein
Defizit wird es auch hier nickt abgehen , aber es
hätte mit dem großen Brande schlimmer kom¬
men können.

Landesnachrichtrn.
, 7 . November.

* Der evang . Bund veranstaltete am gestrigen
Sonntag anläßlich des Reformationsfestes im Saale
des Gasthoses z . grünen Baum einen wohlgelun¬
genen Familienabend, der seitens der hies.
evang . Einwohnerschaft so gut besucht war , daß
der große Saal keine Lücke mehr aufwies . Stadt-
Pfarrer Haug, der in dankenswerter Weise die Vor¬
bereitungen zu dem Familienabend und die Lei¬
tung desselben übernommen hakte, hieß die Er
schienenen herzlich willkommen und sprach die ein
leitenden Worte , denen ein Abendlied des er
freulicherweise wieder neugegründeten , von Hanpt-
lehrer Bartholom äi geleiteten Kirchenchors
folgte . Hieran schloß sich sodann der angekün-
diate Vortrag von Stadtpsarrer Haug über das
Thema : Worin liegt die Größe unseres
deutschen Reso r mators ? Der Redner gab
in seinem Vortrag ein anschauliches Bild Luthers
und stellte fest , daß die Größe des Reformators
pich! in seinem Aeußeren zu suchen sei , sondern
m seiner Innerlichkeit , in seiner religiösen Tiefe,
Demut und Selbstlosigkeit . Stadtpsarrer Haug faßte

sein Urteil in dem Schlußsatz zusammen : Wir nen¬
nen Luther einen großen Mann , weil er bei ge¬
brechlicher Leiblichkeit die größte Kraft der De¬
mut und Selbstlosigkeit mit der größten Kraft der
Mannhaftigkeit und heldenmütigen Glaubens ver¬
einig ! hat und in weltgeschichtlich einzigartiger Weise
befähigt war , dem Christenvolk zugleich den Him¬
mel und die Erde aufzuschließen . Mit großem In¬
teresse verfolgten die zahlreichen Zuhörer die inter¬
essanten Ausführungen des Redners , die durch zwei
Gesangsvorträge der für den Abend gewonnenen
Sängerin Frl . E . Rhodius unterbrochen wurden.
Die hervorragende Sängerin konnte leider ihre
prächtige Stimme durch eingetretene Heiserkeit
nickt ganz zur Entfaltung bringen , verschaffte uns
aber durch ihre Vorträge : Te Denm von Händel
(Beginn : Dignare o domine >, Sei stille dem Herrn
und warte auf ihn , von Mendelssohn lElias -, In
meiner Heimat wird es jetzt Frühling von E . Hil-
dack einen großen Genuß . Die Klavier Begleitung
hatte Pfarrer S ch o t t - Altensteig -Dorf übernom¬
men . Frl . Rhodius gab auch noch eine Probe ihrer
großen Fertigkeit auf dem Klavier und fand da¬
mit , wie mit ihren Gesangs - Vorträgen , großen Bei¬
fall und dankbare Zuhörer . Im Verkaufe des Abends
sprach noch Pfarrer Burger von Spielberg in
gewandtem Vortrag über die Kraft des Evange¬
liums , der Kirchenchor trug noch einige Lieder vor
und außerdem fehlte es auch nicht an gemeinsamen
Gesängen . In seiner Schlußansvrache drückte -Ltadt-
pfarrer Haug allen Mitwirkenden seinen herzlichen
Dank aus und ein Mitglied des evang . Bundes
dankte Stadtpsarrer Haug für den von ihm arran¬
gierten , mohlgelnngeneu Abend , gleichzeitig dem
Wunsche Ausdruck gebend , daß sich diesem Fa¬
milienabend noch weitere anschließen möchten. -
Der evang . Bund zählt hier ick ) Mitglieder und es
ist zu hoffen , daß der gestrige Familienabend man¬
ches neue. Mitglied bringen wird.

" Das Museum Altensteig hatte am Samstag
im grünen Baum einen Konzert - und Tanz¬
nut e r h a l t u n g s A b e n d , der einen gemütlichen
Verlaus nahm . Bei den vorzüglichen Darbietungen
einer Abteilung der Tübinger Militärkapelle wäre
ein zahlreicherer Besuch der Mitglieder des Mu¬
seums und ihrer Angehörigen wünschenswert ge¬
wesen.

( Freudenstadt , 6 . Nov . Eine Rangierqbteilung
ist auf dem hiesigen Bahnhof über einen Bahuar
beiter weggefahren , der ihr Herannahen nicht be¬
merkt hatte und unter die Wagen geschlendert wurde.
Er kam zum Glück mitten aufs Gleis zu liegen und
ha ! infolgedessen nur unbedeutende Schürfungen
und Quetschungen erlitten.

>! Huzenbach, OA . Freudenstadt, ä . Nov . Dem
Maurermeister Pseifle ist ein stattlicher Vogel aus
dem nahen Wald auf seinen Hühnerstall zugeflogen,
den man anfangs für einen Habicht hielt , der sich
aber bei seiner Gefangennahme als ein junger Auer¬
hahn entpuppte.

* Calw , 5 . Nov . Hier wurden etwa 10 000
Mark Quartiergelder von der Einquartierung im
Herbst ausbezahlt.

* Horb , ö , Nov . Wie wir hören , sind die An
Meldungen auf die 5 Prozent Neue Chiu e
sen S t aa ts E i s e u b a h n - O b l i g a t i v n e n in
so außerordentlich starkem Maße eingegaugen , daß
die Subskription sofort nach Eröffnung geschlossen
werden mnßw und daß sich eine bedeutende Re¬
duktion der Zeichnungen voraussehen läßt.

* Tübingen , 5 . Nov . (Schwurgericht . ) Ver¬
handelt wurde gegen den 20jährigen ledigen Bauern
Johann Georg Lutz von Naisbach OA . Calw
wegen Körperverletzung mit nachqefolg-
tem Tode. Der verhaftete Angeklagte hat Don¬
nerstag , 20 . Oktober , nachts zwischen l l und ! 2
Uhr in Naisbach einen dicken Prügel aus einer
Entfernung bou > 7 Metern von einer kleinen An
höhe herab nach dem ans dem tiefer gelegenen Orts-
wegc gehender! 47sähr . led . Taglöhner Adam Mai
jenbacher von dort mit großer Wucht geworfen,
damit den Maisenbacher an die linke Stirnseite

getroffen , ihm hiedurch einen Knochenbruch am
Dache der Augenhöhle verursacht , was infolge der
ausgedehnten Blutergüsse innerhalb des Schädels
den am 22 . Oktober eingetretenen Tod des Verletz¬
ten zur Folge hatte . An dem kritischen Abend
war der Angeklagte von 7 10 Uhr mit seinen
Kameraden in Würzbach zu Besuch eines Freundes,
der zum Militär einrücken mußte . Dort wurde etwas
Most und Schnaps getrunken . Nachdem dann noch
die Löwenwirtschaft besucht worden war , gingen sie
nach dem eine viertel Stunde entfernt gelegenen
Naisbach , um bei der Magd des dortigen Bauern
Seid , Marie Proß , einen sogenannten Kirchweih--

jchnaps zu trinken . Diese bewohnt im Parterre
des Tcid 'schen Hauses ein Zimmer , dessen Fenster
der Straße zugekehrt ist . Die Proß war schon im
Bette , als die Burschen kamen und von außenher
Scknaps begehrten , was sie aber ablehntc . Die
betreffenden Burschen lärmten hierauf , weshalb der
in ; Teid ' schen Hause wohnende Bruder der Frau
Seid , der Getötete , der etwa um 10 Uhr zu Bette
gegangen war , ausstand und die Burschen zur Ruhe
wies . Dabei soll er nach den Burschen geworfen,
sie beschimpft und ihnen gedroht haben , er komme
hinunter , wenn sie nickt fortgehen . Hierüber lachten
die jungen Leute und spotteten den Maisenbachsr
ans . Als sie dann den Maisenbacker herunterkam-
men hörten , gingen sie auseinander und trafen
sich später wieder . Inzwischen hatte Lutz von -nner
Holzbeugc weg einen Prügel an ' sich genommen
und dann nach dem ruhig einhergehenden Maisen-
bacher den tödlichen Wurf ausgeführt , so daß dieser
gleich bewußtlos zu Bodeu stürzte . Der Angeklagte
braevre vor , ei habe in der Richtung gegen Maisen-
backer den Prügel geworfen , aber nicht um ihn zw
treffen , er habe ihn blos >abschrecken und hinter-
treiben wollen Der Angeklagte ist unbestraft und
besitzt den besten Leumund . Die Geschworenen ver¬
neinten die Fragen nach Körperverletzung mit nach-
gesolgtem Tode und kahrlässiger Tötung : bejahten
dagegen das Borliegen einer Uebertretung des Pa¬
ragraphen 1100 Z . 7 St G B . Lutz wurde hierauf
zu 1 2 Tagen Hast verurt eilt. Die Staats¬
behörde vertrat Oberstaatsanwalt Dr . Cleß , Ver¬
teidiger war Rechtsanwalt Knödel von Nagold und
Obmann der Geschworenen Gemeinderat Klumps»
von Kirchentellinsfurt.

b Tübingen , 5 . Nov . Ein Student der Me¬
dizin , der hauptsächlich Buchhändler beschwindelte
und zu diesen! Zweck Universitätsstädte aufsuchte,
auch hier sein Unwesen trieb , soll in Stuttgart
verhaftet worden sein . Er heißt sich Philipp Werne
und will aus dem Badischen stammen.

js Lconberg , 6 . Nov . In Höfingen ist ein Zö
Jahre alter Maurer bei der Arbeit aus beträcht¬
licher Höhe abgestürzt. Er blieb tot aus dein
Plate.

Ü Stuttgart , ä . Nov . Um die Schwierigkeiten zu
vermindern , denen im Falle der Zerstörung der
aus einem Rathaus aufbewahrten öffentlichen Bu¬
cker die Wiederherstellung des Grundbuchs kegeg
uet , ist durch die Verfügung des Justizministeriums
vom 27 . September l90l (Amtsblatt S . 85 : die
Anlegung und Fortführung von Eigentümer-
u u d G r uudstückverz e i ch n isse n angeordnet
worden , die bei den Amtsgerichten zu verwahren
sind . Nack den seitherigen Erfahrungen hat diese
Einrichtung für die Amtsgerichte und Grundbuch-
ämter eine erhebliche Geschästsbelastung mit sich ge¬
kracht: insbesondere verursacht auch die Weitertüh-
rimg der Verzeichnisse bei den Amtsgerichten fort¬
laufend einen beträchtlichen Aufwand an Zeit und
Arbeit . Da neuerdings den beteiligten Behörden
durch die Neichsgesetzgebuug, vor allem den Amts¬
gerichten , durch die Zivilprozeßordnung vom 1 , Funk
lOOO, weitere Ausgabe ;! zugewiesen worden sind , so,
ist die Justizverwaltung in dein Bestreben , auf an¬
deren Gebieten «' ine Entlastung dieser Behörden her-
oeizusühren , unter anderem auch der Frage näher
getreten , ob es angängig wäre , die fermere Fort¬
führung der Eigentümer und Grnndstückverzeichnis^



einzustellen . Aus Grund eingehender Erwägung der
in Betracht kommenden Verhältnisse , namentlich auch
unter Berücksichtigung der bisher gemachten Ersah
rungen , glaubt das Justizministerium die Frage be
sahen zu sollen . Bon erheblicher Bedeutung für
diese Stellungnahme ist hiebei der . Umstand , daß
im Falle einer Zerstörung des Grundbuchs bei Fest
stcllung der Eigentumsverhältnisse an den Grund
Meten die nach Paragraph > 27e der Aussührnngs
bestimmungen zu Tarifnummer l l des Reichsstem
pelgejetzes vom lö . Juli 1909 zu fertigenden Nach
Weisungen der Grundstücksübertragungen in weitem
Umsange herangetreten werden tonnen , da diese
Naclnveisungen in einer Ausfertigung außierhalb des
Rarhauses bei den Bezirkssteuerümtern verwahrt
werden und von dem Finanzministerium Einleitung
getroffen werden wird , daß . dieselhen , wenn sie für
die Steuerbehörden entbehrlich geworden sind , den
Amtsgerichten zur Aufbewahrung übergeben wer
den . Das Justizministerium hat deshalb eine ent¬
sprechende Verfügung entlassen.

* Stuttgart , 5 . Nov . Die Junge Voikspartei
Stuttgart hatte kürzlich in einer ihrer Versamm¬
lungen eine Erklärung beschlossen, welche die Reichs¬
regierung ersucht , alle zürn S chutzder bedräng¬
ten Landsleute in Palästina notwendigen
Maßregeln mit Entschiedenheit unverzüglich zu er¬
greifen . Das Auswärtige Amt hat nunmehr darauf
geantwortet , daß seitens der kaiserlichen Regierung
alles geschieht , damit den Deutschen in Palästina
der erforderliche Schutz gewährt werde.

st Stuttgart , 5 . Nov . Ein aufregender Vorfall
spielte sich heute vormittag im Sitzungssaal des
Schöffengerichts ab . Der wegen Hausfriedensbruch
angeklagte ledige Taglöhner Jmanuel Trantwein
von Degerloch spielte den wilden Mann . Er fing
während der Verhandlung zu schreien und toben
an , warf einen Stuhl in den Zuhörerraum und
konnte nur mit Mühe überwältigt werden . Dabei
biß er einen Schutzmann und den Gerichtsdiener
in die Hand . Die Verhandlung mußte unter diesen
Umständen abgebrochen werden.

i Beutelsbach, LA . Schorndorf, 5 . Nov . Ge¬
stern nacht ist die noch gefüllte Scheuer des Kro¬
nenwirts total niedergebrannt.

st Eßlingen , 6 . Nov . (Hochherzige Stiftung )
Ein schönes Denkmal hat sich die Witwe des ver¬
storbenen Arztes Dr . Salzmann gesetzt, indem sie
ein Gebäude inmitten der Stadt als Pflegestätte
für kleine Kinder der Arbeiterbevölkerung ein-

^richten ließ , deren Mütter genötigt sind , den Tag
über außerhalb des Hauses Arbeit zu suchen . Die
sämtlichen Unterhaltungs - und Berpflegungskosten
werden von der edlen Wohltäterin selbst bestritten.
Die Räume bestehen aus Kinderzimmern , Badestube,
Schlafraum , Garderobe , Küche, schön angelegter
Terrasse , die in den für die Kinder bestimmten Gar¬
ten führt , sowie den Wohnungen für die Pfleger¬
innen Alles ist neuzeitlich mit Gas , Warmwasser¬
heizung usw . versehen.

- Heilbronn, 6 . Nov . (Gräberfund. ) Beim Gra¬
ben der Kanalisation für eine Fabrik in Sontheim
sind mehrere männliche Skelette blosgelegt wor¬
den . Da ein Teil der Fabrik früher dem Dsutsch-
orden gehörte , ist anzunehmen , daß es sich um eine
Begräbnisstätte aus jener Zeit handelt.

Crailsheim , 5 . Nov . In Grimms chwin¬
dem bei Schnellbars sind ein Wohnhaus und zwei

Scheunen der Besitzer Dollinger und Schöll ein-
geäschert worden.

s Mergentheim , 6 . Nov . Unfall . In Creg-
lin gen hat sich bei der Feuerwehr -Hauptprobe ein
schwerer Unfall dadurch ereignet , daß der auf
der Hauptleiter mit dem Lwritzenschlauch stehende
Gärtner Herbert abstürzte und lebensgefährliche
Verletzungen erlitt . Wie es scheint , haben die Mann¬
schaften , die den ruhigen Stand der Leiter zu über¬
wachen hatten , einen verhängnisvollen Fehler ge¬
macht.

st Göppingen , ll . Nov . Heute nacht vier Uhr
ist das bekannte Zigarrengeschäst von Schmied beim
Hotel „ Sand " mit dem angebauten Kolonialwaren¬
geschäft von Bauer durch ein Schadenfeuer völ¬
lig zerstört worden , obgleich der Löschzug und die
gesamte freiwillige Feuerwehr rasch zur Stelle wa¬
ren Der Schaden ist sehr bedeutend . Die Entsteh
nngsnrsache konnte noch nicht ermittelt werden . Da
mit sind wieder zwei alte Gebäude , von denen das
letztere Eigentum der Stadt war , in der verkehrs¬
reichen Marktstraße gefallen . Die beiden Nackbar
gebäude , zwei Hotels , konnten dank dein energischen
Eingreifen der Feuerwehr gerettet werden.

r Geislingen a. St ., 5 . Nov . Ein eigenartiger
Streich wurde der hiesigen Gaswerksverwaltung ge¬
spielt . Seit Legung der Gasleitung nach Alten¬
stadt wurden dort über schlechten Gasdruck immer
stärkere Klagen laut . Nach mehrfachen nur erdenk¬
baren Aenderungen kam man nun bei Aufgraben
einer Leitung daraus , daß oben bei der Einführung
in die Markung Altenstadt in einer Hauptröhre
der Kittel eines inzwischen nach Amerika abgereisten
Monteurs steckte . Nach Entfernung dieses Nebels
funktioniert jetzt die Gaszuleitung gut!

s> Ulm , 5 . Nov . Heute vormittag fand hier
die feierliche Einweihung der evangeli-
s chen G a r n i s o ns kir ch e statt . Gegen 10 Nhr
trafen der König und die Herzöge Robert und Ulrich,
sowie der Kriegsminister und der Minister des Kir¬
chen - und Schulwesens nebst Gefolge ein und be¬
gaben sich vom Bahnhof sofort zur Garnisvnskirche.
Vor dem Hauptvortal des Gotteshauses hatte die
Generalität , die Geistlichkeit , Behörden usw . Auf¬
stellung genommen . Garnisonspfarrer Hartmann be¬
grüßte den König . Darauf hielt Professor Dr . Fi¬
scher , der Erbauer der Kirche , an den König eine
Ansprache und führte aus : „ Eure Majestät , lebendig
und stark ist nur , was sich entwickelt , so das Heer,
so die Kirche , und so auch die Kunst . In schwä¬
bischen Landen genießt die Kunst unter königlichem
Schutz mehr als anderswo eine Freiheit der Ent¬
wicklung , für welche wir Künstler aus tiefstem Her¬
zen dankbar sind . Aber was in der Entwicklung
ist , kann nicht vollendet sein . Wenn unsere Kräfte
an diesem Werk in manchem versagt haben , bitte
ich Eure Majestät , bei Ihrem Einzug das aller¬
gnädigst in Acht nehmen zu wollen .

" Nach den
Worten des Professors Fischer betrat der König
mit den Herzögen die Kirche , unter Voranstritt
der gesamten evangelischen Geistlichkeit , und nahm
vor dem Altar Platz . Dann begann der Gottes¬
dienst mit einem Chorgesang . Feldprobst Blum hielt
di ? Weiherede , in der er dem König für iein Erschei¬
nen dankte , allen Förderern des Werkes , dem Kö¬
nig , den Behörden , dem Baumeister und dm Ar¬
beitern ' einen Dank ansdrückte und die Kirche in

! den Schutz des Höchsten empfahl . Die Festvredigt

Die Liebe scheint der höchste gller Triebe,
Das wissen selbst die Blinden und die Tauben;
Ich aber weiß , was wenig Menschen glauben,
Daß wahre Freundschaft schöner ist als Liebe.

Platen.

Der Frawose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung .) Nachdruck verboten.

Das Uebermaß der Scheltworte gab Frau Rvse ihre
Energ '.e zurück . „ Alle beide seid Ihr nicht gescheut " ,
wetterte sie, „ aus der Maus einen Elephanten zu machen.
Was tuts denn, wenn ich mit dem Menschen ein paar
Mal getanzt habe ? Davon gehr die Welt nicht unter.
Basta '.

"
Ihr Mann tanzte wie ein Indianer auf dem Kriegs¬

pfad um Rose herum. „ So ! Ein paar Male herumge¬
tanzt , weiter nichts ! Wenn Du tanzen willst , dann bin ich
da, verstanden ? Erft komme ich , als Dein Mann , und
dann kommen solche Herumtreiber und Vagabunden und
Langnnger immer noch nicht .

"

„Zum Tanzen willst Du da sein," höhnte Frau Rose
ihren Mann aus . „Ja , Du bist mir der Rechte . Wenn
ich auf Dich mal warten will , um ein bischen vergnügt zu
sein , dann kann das von Ostern bis Weihnachten dauern.
Du sitzt hinterm Ofen oder bei Deinen Kacken. Wundere
mich, daß Du überhaupt zu mir damals hingekommen bist,
um zu sagen , daß wir uns heiraten wollen.

"

„ Hättest mich ja nicht zu nehmen brauchen, " tobte Karl
Wuddicke jun.

„ Gescheidter hätte ich auch getan, ick hätte mich nach
einem andern nmgesehen, " gab Frau Rose grob zurück.
„ Was , ich lasse es hier an nichts fehlen, quäle mich von
früh bis spät , spare, wo ich kann, und dann macht Ihr
solchen Lärm, wenn ich mal ein halb Stündchen vergnügt
bin ? "

Die beiden Wuddickes sahen einander an . Auf den
Sohn wie auf den Vater hatten diese resoluten Worte doch
gewirkt . Aber mit solchem Kerl durstest Tn doch nicht
tanzen," rief Rose 's Mann ; aber es klang schon bedeutend
ruhiger. Schließlich brauchten doch nicht alle Dorfnachbarn
draußen vorm Festster noch groß etwas zuzuhören haben.

„ Von einem Kerl sprichst Du ? " erwiderte die Rose
nun erst recht laut . „ Nimm ' doch blos Deine Zunge in
acht, schwatz ' nicht alles nach, was die Leute Dir da Vor¬
reden . Und auch Du , Vater, solltest kein Wort reden . Du
hast den fremden Menschen selbst ins Haus geladen und
Kamerad genannt. Und jetzt soll es gleich ein Verbrechen
sein , daß ich ein paar Male mit ihm getanzt habe ? Ihr
seid mir alle beide wirklich die Rechten . Paßt nur auf,
wenn der „ Franzose" wieder hierherkommt , dann könnt Ihr
etwas erleben .

" Frau Rose vergaß in ihrem Eifer ganz,
daß sie unterwegs erst gewünscht hatte, der Fremde möchte
nie in das Haus ihres Schwiegervaters gekommen sein, und
nie widerkehren.

„ Der sollte wieder Herkommen," lachte Karl Wuddicke,
aber seine Stimme klang immer weniger frei ; „den behalten
sie hinter Schloß und Riegel, das wirst Du sehen," rief er
in heimlichem Frohlocken.

„Das werde ich allerdings sehen," versetzte Rose , und
als der Schwiegervater zum Guten zu reden begann : „ Nun
seid doch man endlich blos ruhig !" — da ging sie schweigend

hielt Garuijonspsurrer Hartmann . Nach einem Ge¬
meindegesang fand die Taufe des Kindes eines Un-
terosfizters statt . Der König , der Patenstelle über¬
nommen hatte , hielt das Kind , das den Namen
Wilhelm erhielt , über den Taufstein . Mit einem
Schlußgebet , Gesang und dem Segen des Feld-
prvbsts fand die Feier ihren Abschluß , Unter Füh¬
rung von Professor Fischer besichtigte der König
nunmehr die Kirche und ließ , sich von Professor
Sölzel und Professor Speyer die von ihnen ge¬malten Bilder erläutern . In der Vorhalle verteilte
Seine Majestät verschiedene Ordensanszeichnungen
so an den Baumeister Professor Fischer , an Archi¬
tekt Brill , den Bauleiter und Garnisonspfarrer
Hartmann , welch letzteren : außerdem vom Kaiser
der Rote Adlervrden 4 . Klasse verliehen wurde.
Gegen halb IS Uhr verließ der König Pie Kirche
wieder und kehrte um 12 . 05 Uhr nach Stuttgart
zurück.

st Ulm , 6 . Nvv . Als drei Arbeiter an her
Brückenstelle beim Gänstor mit Arbeitsmaterial vom
bayerischen Ufer über die Donau fuhren , wurden
sie infolge falscher Rndermanöver vor ein Pfahl¬
joch getrieben . Der Kahn kippte um und alle drei
sielen ins Wasser . Während der eine am Pfahl¬
joch , der andere am Kahn einen Halt fand , wurde
der dritte von den Wellen des hochgehenden Flusses
verschlungen . Seine Leiche ist noch nicht gesunden.
Die beiden anderen kamen mit einein kalten Bade
davon , da sie bald von Schiffern geborgen waren.

st Biberach , 5 . Nov . In einem der Dachstühle
der aneinandergebauten , mit zwei Dachfirsten ver¬
sehenen Wohnhäuser , Nummer 4 und 5 am Weber¬
berg brach Feuer aus . Das Feuer konnte auf sei¬
nen Herd beschränkt werden . l

st Vom Oberland, 5 . Nov . Bei der herrschenden
Dienstbotennvt machen Knechte den Versuch , auch
die Einkommensteuer ans den Bauern abzuwälzen.
Der Bauer zahlt bekanntlich schon Jahre her die
ganzen Beträge für die Krankenkassen und die Al¬
ters - und Invalidenversicherung.

ss Ravensburg , <>, Nvv . Das Unglück in der
Bleicherei Weissenau ist , wie die jetzt abge¬
schlossene Untersuchung ergeben hat , darauf zurück-
zusühren , daß an einem im Betriebe befindlichen
Dampfkvckkefsel das Dampfrvhr explodierte .

'Sein
mit einer Krahnenkeite an der Decke befestigter
schwerer Deckel hat diese hernntergerissen und so ist
das ganze , offenbar etwas leicht gebaute Gebäude
eingestürzt . Zwei weitere Kessel wurden zertrüm¬
mert . Einer davon explodierte ebenfalls und trug
zur Zertrümmerung des Gebäudes bei . Die drei
verletzten Arbeiter , die hauptsächlich Brüche und
Brandwunden erlitten haben , befinden sich außer
Lebensgefahr . Die Aufrünmnngsarbeiten sind noch
nickt beendet.

Ein Millionenbankerott.
st Backnang , 5 . Nov . Der Zusammenbruch der

Vereinigten Lederwerke L . Nebinger , Graubner und
Scholl , G . m . b . H . in Höchst a . M . und Back¬
nang erregt weit über die interessierten Kreise der
Lederbranche hinaus großes Aufsehen . Die verschie¬
densten Saniernngspläne konnten infolge Wider¬
standes der Hamburger Gesellschafter nicht verwirk¬
licht werden und der Konkurs wurde jetzt eröffnet.
Am 29 . ds . Mts . findet in Backnang die erste Gläu¬
bigerversammlung statt . Zum Konkursverwalter
wurde Dr . Nördlinger in Stuttgart ernannt . Der

an ihre Arbeit . Auf die Nachbarn, die in der Nähe des
Hauses sich zu schaffen gewacht hatten , um zu lausche »,
warf sie blos noch einen verächtlichen Blick. Sie blieb doch
die Rose Wuddicke : jetzt hatte sie sich wieder.

Eben war die Lampe angezündet, denn die beiden
Männer hatten mit halben Worten der Genugtuung und
des Aergers noch im Dunkel gesessen , als Liese ins Haus
kam . Sie hatte von der Geschichte, die ihrer Schwägerin
Rose in der Stadt passiert war , noch keine Ahnung , aber
das eigene Herzeleid machte ihr genug und übergenug zu
schaffen, das bewiesen ihre verweinten Augen.

Frau Rose nahm das gerötete Antlitz des jungen
Mädchens natürlich als Zeichen von Kummer über die Er¬
eignisse vom Nachmittag, denn, so mutmaßte sie, das mußte
doch Liese auf dem Heimgange schon alles in die Ohren
geschwatztworden sein. Ein verweintes Gesicht war ihr aber noch
unausstehlicher, als laute Scheltworte und so fuhr sie denn
heftig auf.

„Bist wohl ganz und gar nicht bei Sinnen , Liese, daß
Du angeflennt kommst, als sei Dir das größte Unglück in
der Welt zugestoßen . Sorg ' Du blos nicht um mich, das
bischen Leute - Gerede scheert mich den Kuckuck.

" Dannt
stemmte sie die Arme in die Seiten und schaute ihre
Schwägerin herausfordernd an.

„Aber daß mir auch gerade das hat passieren müssen,"
schluchzte Liese weiter. „Häti 's mir doch gar nicht denken
können , so etwas !"

Frau Rose ward feuerrot. „ Hör ' mal , Liese, ich bin
eine verheiratete Frau und Du bist ein junges , dummes
Ding . Da kannst Du an Dich selbst alleweil noch denken
und mich laß aus dem Spiet . Und wenn der Franzose
mit mir in der Stadt ein paar Walzer getanzt hat, so geht
Dir dabei gar nichts ab . Das Hab ' ich doch blos getan,
daß er nicht bös werden und bei uns bleiben sollt '

. Denn,



gwammettbruch der Firma ist allerdings nicht über-
Eichend gekommen, denn die Lederwerke L . Nebinger
» Backnang galten bereits als stark überschuldet,
als sie sich mit Graubwer und Scholl vereinig¬
ten Beide Firmen hatten vor ihrer Vereinigung
chon mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen und

waren oft genötigt , immer neue Kredite in Anspruch
rn nehmen . Die Lederwerke L . Nebinger in Back¬

nang standen schon vor Jahren vor dem Lusam-
Mnbruch und die Umwandlung der Firma in eine
Gesellschaft vermochte die jetzt eingetretene Kata¬
strophe nur kurze Zeit aufzuhalten . Hauptlieferan¬
ten der Vereinigten Lederwerke waren die Firmen
W . Rockmann in Straßburg und Johann Huber in

Jmmenstadt , die selbstverständlich stark in Mitlei¬
denschaft gezogen wurden . Den etwa 4einhalb Mil¬
lionen Passiven stehen nur sehr geringe Aktiven ge¬
genüber . Als beteiligte Bankinstitute kommen in
erster Linie die Württembergische Vereinsbank und
die Württ . Bankanstalt mit ungefähr 40» 000 Mark
in Betracht . Als Sicherheiten sollen diesen Forde¬
rungen jedoch genügende hypothekarische Verpfän¬
dungen gegenüberstehen . Es wird angenommen,
daß die Stuttgarter Banken keinen Verlust erlei¬
den werden . Beteiligt ist ferner die Bank von El¬
saß -Lothringen in Straßburg mit einem Kapital von
über einhalb Million Mark . Aber auch dieses Geld¬
institut glaubt durch hypothekarische- und Waren-
Berpsändungen genügend gedeckt zu sein . Interes¬
siert sind weiter Ehr . Stätzling , L . Valentin u . Co . ,
Kom . -Ges . auf Aktien in Straßbnrg . Es ist mit
Sicherheit darauf zu rechnen, daß erst nach Erledi¬
gung verschiedener Prozesse eine klare u . übersicht¬
liche Sachlage geschaffen werden kann.

st Pforzheim , ö . Nov . Die Kündigung aller or¬
ganisierten Arbeiter in den hiesigen Ketteu-
sabriken seitens der Fabrikanten hat gestern be¬
reits zum großen Teil stattgefunden . Als Antwort
darauf legten in verschiedenen Fabriken die Nicht¬
organisierten Kettenmackerinnen die Arbeit nieder,
um sich so mit den Organisierten solidarisch zu
erklären.

st Obornrsel , 6 . Nov . Auf der elektrischen Bahn¬
linie Oberursel -Hvhenmark stießen heute vormittag
bei einer Weiche zwei von entgegengesetzter Richtung
kommende Wagen zusammen . Zwei Schaffner und
drei Passagiere erlitten leichte Verletzungen . Es
herrschte starker Nebel.

st Berlin , 6 . Nov . Der Reichskanzler empfing
heute nachmittag den Verweser des russischen Mi¬
nisteriums des Aenßern , Sasonow , und hatte eine
Unterredung mit ihm.

st Potsdam , 6 . Nov . Der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Schweden sind heute nachmit¬
tag zum Besuch bei Ihren Majestäten auf Station
Wildpark eingetrossen und auf dem Bahnsteig von
dem Kaiser , der Prinzessin Viktoria Luise und den
Prinzen Adalbert , Oskar und Joachim empfangen
worden.

st Hamburg , 6 . Nov . Das Luftschiff P . 6 , das
in Kiel heute vormittag 11 Uhr 50 Min . mit acht
Passagieren zur Fahrt nach Hamburg -Altona aus-
stieg , ist nach guter Fahrt um 3 . 15 Uhr aus der
Bahrenfelder Rennbahn unter dem Jubel der Be¬
völkerung glatt gelandet . Der Führer des Luft¬
schiffs wurde durch den Oberbürgermeister von Al¬

tona im Namen der Stadt begrüßt . Morgen wird
P . 6 Aufstiege unternehmen . - Das Luftschiff wird
morgen , wenn das Wetter gur ist , die Fahrt nach
Berlin anlreten.

Der Zarenbesuch in Potsdam

ist vorüber . Die Monarchen , die Minister und nicht
zum wenigsten die Organe der öffentlichen Sicher¬
heit sind über den ungestörten Verlauf erfreut ; denn
wenn auch auf deutschem Boden kaum ernstliche An¬
schläge auf die Sicherheit des Gastes zu befürch¬
ten waren , unliebsame Zwischenfälle waren im¬
merhin möglich . Sie sind alle unterblieben , auch
eine Potsdamer sozialistische Versammlung gab kei¬
nen Anlaß zum Einschreiten,

Die persönliche Freundschaft der beiden Kaiser
zeigte sich von der herzlichen Begrüßung bei der
Ankunft des Zaren , und im Verkehr in den Besuchs¬
tagen bis zum letzten Augenblick des Beisammen¬
seins , das diesmal sehr stark ausgedehnt war , da
der Zatz augenscheinlich die Gesellschaft seines hohen
Wirtes suchte . Die leitenden Minister wurden wie¬
derholt von den Monarchen empfangen , gründliche
Meinungs -Austausche konnten also erfolgen . Und
auch die hohen Ordensauszeichnungen sprechen für
den Wert , der diesem Zusammentreffen beigemesftn
wurde . Daran ändern alle kühlen Betrachtungen von
englischen und französischen Zeitungen nichts , de¬
nen sich auch die panslawistischen Russen-Organe
anschließen . Große Dinge lagen überhaupt nicht
vor , die sonstigen Wirkungen werden sich schon zei¬
gen . Kaiser Wilhelm erwidert den Besuch in Wolfs¬
garten oder in Darmstadt.

War das Wetter am ersten Besuchstage sehr
unfreundlich , so war es am zweiten , bei dem Jagd¬
ausflug nach Oranienburg , herbstschön . Die Ab¬
sperrungen des Reviers waren sehr streng , nie¬
mand konnte ohne Ertaubniskarten passieren . Der
Zar trug braunen , der Kaiser grünen Jagd -Anzug,
die Grüße des Publikums erwiderten beide auf das
freundlichste . Anwesend waren die Prinzen , oer
Reichskanzler und zahlreiche geladene Herren . Das
Jagen dauerte mit einer Frühstückspause bis nach
zwei Uhr nachmittags . Am Sonntag gab Herr von
Bethmann Hollweg ein Mahl zu Ehren seines rus¬
sischen Kollegen Sassonow . — Die Strecke bei der
Hosjagd ergab 400 Stück Rot - und Dammwild.

* Wildpark , 5 . Nov . D -w Kaiser von Ruß¬
land ist um 11 . 15 Uhr aögereist . Der Kaiser und
seine Söhne geleiteten ihn zur Bahn.

s s Tarmstadt , 6 . Nov . Der Kaiser von Ruß
land ist heute vormittag ll . SO Uhr auf Station
Egslsbach eingetroffen und hat sich nach Schloß
Wolfs garten begehen.

Ausländisches.
st Odessa, 6 . Nov . Der frühere Schah von

Persien ist heute in das Ausland abgereist und
beabsichtigt , ungefähr zwei Monate an der Küste
des Mittelmeers zu verweilen und kehrt dann nach
Odessa zurück.

* Madrid , 5 . Nov . Heute vormittag fand in
Gegenwart des Prinzen Louis Ferdinand von
Bayern , mehrerer Prinzessinnen des Königshauses
und des Alkalden die feierliche Einweihung der
deutschen Schule statt . Der deutsche Botschas- '

ter , der Vorsitzende der Schulgemeinde Schlayer,
der Vertreter des deutschen Auswärtigen Amtes
Professor Schmidt und Schuldirektor Fromme hiel¬
ten Ansprachen an das zahlreiche Publikum und
die Mitglieder der deutschen Kolonie.

ss Lissabon, 6 . Nov . Ein Zyklon richtete in
der Provinz Algaroe großen Schaden an . Die Zahl
der Opfer ist noch nicht bekannt . Mehrere Fischer¬
boote scheiterten . Ein größeres Schiff ist gesunken;
zehn Mann der Besatzung sind ertrunken.

^ Allerlei.
* Die deutsche Botschafts - Jacht „Lo¬

reley " aus Konstantinope ' l ist auf einer Reise
von Konstantinopel nach Korfu bei heftigem Sturm
in der Nähe von Lepanto ausgelaufen . Das kleine
Fahrzeug war eine Privatjacht . Sie wurde , als sie
in deutschen Besitz überging , umgebaut und ist seit
1894 Stationsschiff in Konstantinopel . Die Besat¬
zung besteht aus 61 Köpfen. Alljährlich führt die

„Loreley " neben ihrem Stationsdienst auch klei¬
nere Rundfahrten im östlichen Mittelmeer aus-

^ < Kandel , «G Verletzr.

II Stuttgart, 8 . November (Schlachtviehmarkt) Zug<-
trieben 195 Großvieh, 410 Kälber, 293 Stück Schwein«
Erlös aus Hz Mo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von 88 bis 90 Psg . , 2 . Qual , b) fleischig«
und ältere von — bis — Psg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 86 bis 88 Psg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von — bis — Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästetevon 92 bis 95 Pfg .,
2 . Qualität b) fleischige von 88 bis 91 Pfg . , 3 . Qualität
(« geringere von 82 bis 88 Pfg . ; Kühe I . Qual . s ) jung«
gemästete von — bis — Psg ., 2 . Qualität k) ältere
gemästete von 67 bis 78 Pfg ., 3 . Qualität o) geringer«
von 47 bis 58 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Sau ; »
kälber von 102 bis 104 Psg . , 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 98 bis 101 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug«
kälber von 95 bis 98 Pfg . Schweinei. Qualität s ) junge
fleischige 73 bis 74 Pfg ., 2 . Qualität b) schwere setle vor
73 bis — Psg ., 3 . Qualität o) geringere von 67 bis —
Pfennig.

Mitteilunge » der Zentralvermittlungsstelle für
Obstverwertuug in Stuttgart , Eßlingerstraße 15 I.

Tafelobst preise
auf dem Stuttgarter Eugros -Martt am 5 . November 1910.
Aepfel 8—14 Mk. , Birnen 8—20 Mk. , Hagebutten 10 Mk.
alles per 50 Kg . Zufuhr genügend ; Verkauf lebhaft.

M o st o b stp reise
aus dem Nordbahnhof am 5 . November 1910 . Es waren
ausgestellt 104 Wagen , nach auswärts gingen ab 49 Wagen.
Preis waggonweise von 1100— 1210 Mk. , im Kleinverkauf
6— 6,30 Mk. Marktlage sehr lebhaft.

M ost o bstpreise
auf dem Wilhelmsplatz am 5 . Nov . 1910 . Es waren an¬
gefahren 500 Zrr . verkauft zu 6,40—7 Mk.

Die Lebhaftigkeit im Mostobsthandel hielt die ganze Woche
bei Preisen von meist über sechs Mark per Ztr . an . Nach
dem ersten Schneefall fürchtet der Händler für seine Ware
und der Konsument eilt seinen Bedarf zu decken . Für nächste
Woche ist ein lebhaftes Geschäft zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur : L. Sank , Altenstetg.

daß Du in ihn bis über beide Ohren verliebt bist, das kann
ja wohl ein Blinder sehen. So , jetzt weißt Du , weshalb
und warum , und nun laß das alberne Geheul sein.

" Die
Sprecherin dachte heimlich bei sich : „ Rose , an Dir ist wirklich
ein Advokat verloren !

" So schnell waren ihr die Einfälle
und Ausreden in den Sinn gekommen und ausgesprochen.

Liese aber machte große , große Augen. „ Getanzt hast
Du mit ihm? Wenn ' s ihm eine Freude gewesen ist, warum
sollt'st das auch nicht ? Ich bekomm' ihn ja doch nimmer
und nimmer . Das weiß ich gewiß .

"

« Fang nicht schon wieder an , Dein verdreht' Zeug zu
reden, " fuhr Frau Rose dazwischen . „ Warum sollst ihn
nimmer und nimmer bekommen ? Alleweil bist Du für ihn
gut genug . Ja , Du kannst Dich noch bedanken , denn einen
Menschen , den die Polizei Nachmittags mitgenommen
hat. . .

"

„ Herrjeh ! " schrie Liese laut auf. Aber ihre Schwägerin
sagte nur kurzer Hand : „ Hab Dich nicht , sie werden ihn
schon wieder laufen lassen . Also für so einen bist immer
noch gut genug, wenn Du ihn überhaupt mit Deinen Talern
von Vätern her in der Tasche noch nehmen willst .

"

Das Mädchen schaute nach Tür , und Fenstern, ob sich
niemand dahinter verberge . Kein Mensch war da . Aber
auch darnach noch dämpfte sie ihre Stimme zum Flüstern.
" Rose , Du mußt ihm beistehen, wie ich

's auch will, und
halfst nichts verraten .

"

„Nanu , was wird das ?" tuschelte die energische Frau
erstaunt . Und damit war auch die letzte Nachwirkung von
der fatalen Nachmittagsgeschichte vergessen . „Liese, was
gibst Du jetzt für bunte Dinge an .

"

„Es sind keine bunten Geschichten," flüsterte diese leise.
»Weißt Du , Rose , der Franzose, wie der Vater ihn nannte,

und das Fräulein Margot im Mariengrunder Schloß, die
haben was miteinander geheim .

"

„Jag ' mir blos keinen Schreck ein," antwortete Rose.
Aber wie ein Blitz flogen ihr auch des Fremden Worte
durch den Sinn , die er rief, als beim Bahnhof in Friedin¬
gen ihnen eine Equipage entgegen kam . „Das ist meine
Frau .

" Dieser tolle Spuk sollte wirklich Wahrheit sein
können ? „Ach was , das ist ja eitel Torheit und Schnick¬
schnack

"
, wies sie Liese ab.

Aber die beharrte bei dem , was sie soeben gesagt , sie er¬
zählte genau, was Frau Eleonore und Fräulein Margot zw
ihr gesagl , und da mußte denn auch Rose einsehen , daß es
sich hier nicht um Lug und Trug eines Landstreichers, son¬
dern um wirkliche Tatsachen handele . „Freilich , freilich , dann
ist er nichts für Dich !" sagte sie mehr als einmal zu ihrer
Schwägerin und schüttelte doch immer wieder den Kopf,
wenn sie daran dachte, dieser Mensch in dem alten abge¬
schabten Mantel könnte wirklich einmal der Mann vom
jungen Fräulein in Mariengrund gewesen sein, das dann
also eigentich auch schon eine Frau war . Daher war also
denn auch das forsche Auftreten des Fremden, sein eigen¬
artiges Verhalten, die immer wieder fesselten und packten,
und es auch der sonst so selbstbewußten Rose ein wenig
angetan hatten, so daß sie mit ihm getanzt und ihn ganz
gern als Liese's Mann , somit als ihren Schwager in Klein-
Friedingen behalten hätte.

Liese mit ihrem vergrämten Gesichtchen tat ihr wirklich
leid . So sprach sie ihr denn freundlich zu, daß sie ihren
Stolz haben müsse und Niemanden etwas ahnen lassen
dürfe . Den „ Franzosen" nicht, und den Vater und den
Bruder noch viel weniger. „Aber wir helfen ihm und Fräulein
Margot doch ? " bat dann Liese . Frau Rose zog ihr Ge¬
sicht in bedenkliche Falten . „Liese, Liefe, wenn wir uns da

blos nicht in die Nesseln setzen . Wenn der Mensch neue
Tollheiten anstiftet , kann 's leicht heraus kommen , daß wir
die Hände mit dazwischen gehabt und uns um Dinge gekümmert
haben, die uns absolut nichts angehen. Und erfährt der
Herr Christoph Bertram davon, und nun gar erst seine
gnädige Frau , dann ist 's mit all' dem schönen Verdienst nud
den Geschenken, die Du im Schloß Mariengrund bisher ge¬
habt hast , ganz und gar vorbei. Und ob mein Mann nicht
aus der Fabrik von Herrn Bertram heraus muß, das ist
auch noch zu bedenken. Nein, Liese, was Dich nicht brennt,
das blase nicht .

"

„Aber wenn wir's recht vorsichtig anfangen," beharrte
das verliebte Ding.

„ Auch dann will alles noch überlegt fein," versetzte
Rose. „Es wird schon Rederei so wie so genug geben.
Hoffentlich kommt der Patron gar nichl wieder .

" Liese er¬
hoffte das Gegenteil, und sie sollte Recht behalten.

Fortsetzung folgt.

Herein!
Ist dein Leben auch bettelarm

Und deine Kammer schmucklos und klein, —
Durch die Gassen wandert der Sonnenschein —

Laß ihn herein!

Ist deine Seele vom Warten müd , —
Durch die Wiesen wandeck der Sonnenschein,
Und die Liebe lacht und tollt hinterdrein —

Hol ' sie herein!
Hans Herbeck Ulrich,



Altensteig -Sta - t.
Die Wählerliste für die am 3 . Dezember d . I . stattsindende

Aürgerausschußwaßl
ist vom

Dienstag, 8 . di» Montag dm14 . d». Mts.
je einschließlich auf dem Rathause zur öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist ist jeder Wahlberechtigte befugt, gegen die
aufgelegte Liste wegen Uebergehung von Personen, welche in dieselbe aus¬
zunehmen gewesen wären, oder wegen Aufnahme unberechtigter Personen
mündlich oder schriftlich Einsprache zu erheben.

Ten 7 . November 1910.
Etadtschulth. Amt:

Welker.

Vttchhaldin.

Liegenschaft-» nnd
Jakrnis-Herkauf.

Koukllrsvcrsahreu . !
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des ;
Urtedrtch Springer,

Schreinermeisters in Altensteig '
'

ist nach erfolgter Abhaltung des^
chlußtermins heute !

nrrf setz oben !
' worden. !
i Nagold , den 4 . November 1910.
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! Rombold.
l ^ , _
! K . Forstamt Hofstett

Post Teinach.

Nadelftammhok
Verkauf.

Submission.
! AmMittwoch den 23 . November
i vorm . 11 Uhr im Lamm in Neu-
' weiter aus Scheidholz der Hüten

Die hiesige Gemeinde bringt am Dienstag den 1» . November Agenbach , Rehmühle, Aichelberg,
d . I . nachmittags 1 Uhr auf dem Rathaus , das früher der Georg sowie 1 . 34 . (Agenbach ) und I ! . 26.
Schaible Witwe angehörende Anwesen § 27 . ( Aichelberg) meist 1a . : 3372

ciu Mistockigcs Wohnhaus ! L ivkVssi
samt Scheuer und Schopf md- ! V '

z
' V V«

ca. 6 Morgen Acker u. Sanmgartrn ^LLZ^ "^ U^ !
zum öffentlichen Verkauf . wälderlisten enthalten. Das Forst- ;

. .. . . . „ . ^ , amt versendet Losverzeichnisse und
Änwksen würde jtch namentüch für einen .AündnierkBnulnn Offertformulare unenlgelüich Z ^NZe!

eignen , da in hiesiger Gemeinde sich keiner befindet . (keine Teil- ) Schwarzwälderlisten für.
>Nichtabonnenten zu 3 Mark.

Abbitte.
Die beleidigenden Aeußerungen,

r

^ stLUross1as » ä1ri .» A

in k'rtzidui 'A (Lasten)

altbekannt sturok ausssrorstsntliob gute öestienung stör vielen
lausensts von Ldnelimei-n in tVünttemdei-g unst llobenrollsi -n
leistet Garantie dafür, daß ihre Weine nicht verfälscht sind
und ver - gs4g Alter Wein ist für
schickt nur IsvIIIK . die Erhaltung der Gesundheit
von großem Wert ; für schwächliche und kranke Leute ist ein
alter Wein vielfach unbedingt notwendig , was jeder Arzt be¬
stätigen kann . Das Geschäftshaus trägt die Kosten der Bahn¬
fracht und bewilligt eventuell mehrmonatliche Borgfrist ; die
Fässer werden geliehen . Probefäßchen von ca . 25 , 30 , 40 und
50 Liter . Wegen Bestellungen oder Zusendungen kleiner Proben
und Preisliste wende man sich entweder brieflich direkt an die
Firma oder an die Agenten im dortigen Bezirk.

Besonders beliebte Weinsorten find:

^ V6I884V6lin zu 65 , 70 , 75 und 80 Pfg . pro Liter.

U,ol4V6IIL zu 65, 70 , 80 und 90 Pfg . pro Liter.

ros « »

Altensteig
Von größeren Sendungen

frisch eingetrssten:

Nach diesem Verkauf kommen zur Versteigerung:
1 großer eiserner Herd, ein fahrbarer Göppel. 1 Dresch - !
Maschine mit Schüttler, 1 Fatterschneidmaschine für.
Kraftbetrieb, sowie das früher von Jakob Keck besessene
Wohnhaus . Scheuer, Holz- und Wagenschopf
ans den Abbruch , wozu Liebhaber eingeladm werden. . S^ybo^d7n Nô d̂ rst^ üh^ iu'

neue holländ.
Vollheringe

Ein tüchtiger , zuverlässiger

Antscher»
welcher auch im Feldgeschäft be¬
wandert ist und die Gaststallungcn
zu besorgen hat, kann sofort ein
treten bei

Weber, zur Sonne
Wildbad.

l Bogner 1 Stück 6 Pfg-
Milchner 1 „ ^ 8 „
gemischt 6 „ 40 „

- . 12 . 75

6 55
I. A.

Schultheiß « « - Katschreiber:
GnsLineeirir.

Ln8ielil8lc->i'tkn
unst

— Lün 8Ü6l'kklrwn
ompkieklt in geösstei ' Lus « ab ! stis

FauL , ^ ltearte !§.

Rehmühle, getan habe , nehme ich ^ isTonne gemischt ca. 50 „ Mk. 3 .—
als unwahr zurück und leiste ihm - » " 100 „ Mk . 5 .25

Abbitte.
Aichelberg , den 3 . Nvv . 1910.

Michael LSrcher,
Aliensteig.

Eine freundliche

Lvohrrnng
hat zu vermieten

Georg Wolf.
Pfalzgras enweiler.

Empfehle mein

, 16 p .Milchn 50
100

Mk. 3 . 50
Mk . 6 .25

!

lßeldi.
^ pr . Pfund 65 Pfg.
in Eimern » 10 Pfd . zu Mk . 6 .-

Friedrich Jang

feinste Marke „Walkhoff"
in 4 Liter Dosen Mk. 2 .40
la. Marke l l, und ^ L
in 4 Liter Dosen Mk. 2 .20

3 Stück 25 Pfg . 6 Stück 50 Pfg.
bei Gestellen von 6 Dosen je 10
bis 20 Pfg . billiger.

Ltzvir . VttvstzckVdZr.

Gestorbene.
! Freudenstadt : Sophie Günter , geb.

Rahm , 48h»
Berlin -Wilmersdorf : Hanna Lilien¬

fein, 30 I.
Stuttgart : Marie Starker.

kritsr Lütller He.

reigt biomit sten Eingang sämtlivker

X « ntleiltzL
m

Mlvsreii
tür kommonstsVkintersaison an

unst ompkieklt ru billigsten Preisen :

Normal -Hemden -Hosen -Unterjacken.
Jagdwesten , Sweaters , Damenwesten.
Kinder -Kittel -Höschen -Löckchen

„ -Hauben -Shawls -Käppchen
„ -Strümpfe . Damen -Stettmpse

Socken. Handschuhe . Binden . Pulswärmer.
Ohrenschüher. Kniewärmer . Kragenfchoner.

Echarpes . Schnlkeckücher.
Mädchen- und Knaben -Mühen.

„ und Frauenhauben u . -Tücher
re.

M s. kür
empksklt siLk im

Unfertigen
von

v/sllüismmölll , kkkIIlI8teiNP8llI
in gereäer unä Logenkorm,

Lrennrsklen (kür Küfer u . ^ ivliLmtsr)
ru liersdgesetrtsn kreisen.

Kein Kuss!
Nsixl-
srdvit I

NMKS
vsn

« lt I 2V0Ü toas grossso Loppol-
rokrsud »o-8»mpk«r« stvr
KsÄ Sk » r Iilss.
Lrstilisssig « Loklkko. — »ÜLssigs
?r»is«. — Vorrüglloks Vsrpklogunx.
— kdlakrtoo « Sakssliiok Samstags
, aak ki «« V«rk . — I 4tLgig vonnor»-
tags «Lok Loston.

Lsskuokt doi« Lgsvtoo
U . Kisker , Mensleig

karlsstrass «.

Egenhausen.
Rohr und frischgebramrt «,

reinschmeckende

Htttsfsrr
! empfiehlt

I . AMltenl »«»eh
! Fruchtpreise.
! Altensteig -Stadt.
^Schrannenzettel vom 2 . Nov . 1910 .

Höchster
Preis MittelpreisNUets"

Alter Dinkel . — - 7 50 —
Neuer Dinkel . — 8 8 ) - —
Hader . . . - - 8 — —
Gerste . . . 8 — 8 85 8 50
Roggen . . . - 10 -

Viktnatrenprerse.
1 .05 Mk.»/, « lg. Butler 1.10 u.

2 Eter . . . 16 Pfg.
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